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Fig. -l«.

Quer auf die beiden Längsstangen werden .zwei Querhölzer rwn 3 am Dicke

und ö!3 ein Länge mit Schnüren gebunden, so das; das eine einige Centimeter

vor dem Stuhlsitze, das andere ö? on hinter dem vordem Ende der Längsstangen
sich befindet. Auf diese Querhölzer befestigt man ans der Seite des verletzten
Beines die Beinstützc. Es ist dies ein Brett von 1—? om Dicke, 7ö cm Länge
und I-l can Breite, in das man vier Paar Löcher bohrt' zwei Paar 2ö om vom
vordem Ende, zwei Paar 3 on vom hintern Ende der Beinstützc entfernt, nahe

am Brettrande, die einzelnen Löcher je ö on auseinander. Dnrch diese Löcher

zieht man die Schnüre, welche zum Befestigen der Beinstütze an die Querhölzer
dienen-

Die Stütze für das nicht verletzte Bein, ein Rundholz von öl om Länge,
wird in gleicher Weise an die Tragstangen gehängt, wie bei der einfachen Stuhl-
bahre (Nr. öj. Endlich werden Rücklehnc und Sitzfläche gepolstert.

Der Berletztc wird so auf die Bahre gesetzt, daß das verletzte Bein gestreckt

ans der Beinstütze anfrnhE dann bindet man dasselbe mit Schnnr, Seil. Dreieck-

tnch w.. die um das Brett geschlungen werden, fest. Das unverletzte Bein ruht auf
der Fußstütze, lim dem Patienten mehr Sicherheit zu geben, bindet man ihn mit
einem um die Brust geschlungenen Seil auch an die Stuhllehne, wie dies aus

iAg- 'lö ersichtlich ist. iFvrtsetnmg folgt.)

Wie bewahren wir uns vor Tuberkulose?
Nützliche Ratschlüge file jedermann, veröffentlicht von der medizinischen Gesellschaft in Basel.

lZchlnß.»

Weisungen für besonders empfängliche oder erkrankte Personen.

Die angegebenen Schutzmaßregeln sind besonders genau zu befolgen von Per-
sonen, welche der Ansteckung mehr ausgesetzt oder zugänglicher sind als andere.

Es sind dies die Nachkommen tuberkulöser Eltern, skrophulöse Kinder, blutarme
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Mädchen, überhaupt schivächliche, durch Krankheiten geschivàchte oder nul lange an-

dauerndein Husten behaftete Personen? ebenso Leute, ivclche eiue sitzende Beschäfti-

gung führen, in staubigem Gewerbe arbeiten oder welche mit Tuberkulösen zusammen

wohnen oder zusammen arbeiten.

Wer zu Tuberkulose beanlagt ist, sollte bei der Berufswahl staubige und

gesundheitsschädliche Gewerbe vermeide!? und Beschäftigungen mit viel Aufenthalt
im Freien bevorzugen.

Die Tuberkulose entwickelt sich bäufig unmerklich, ja sie kann

jahrelang in einem Menschen schlummern. Der Beginn der Krankheit kündigt sich

oft an durch Mangel an Appetit, Abmagernug, bleiches Aussehen, hartnäckigen

Husten, Müdigkeit, Fiebergefühl, Nachtschweiß. Solche Anzeichen mahnen zu einer

genauen Untersuchung durch den Arzt, weil die frühzeitig erkannte und ärztlich

behandelte Krankheit oft zur vollständigen Heilung gebracht werden kann.

An Tuberkulose erkrankte Personen müssen gewissenhaft den Rat

ihres Arztes befolgen, sonst schaden sie sich selbst und gefährden ihre Umgebnng.

Der Kranke bedenke stets, das; er durch Ausspucken auf den Zimmcrbodcn oder

ins Taschentuch nicht nur seine Mitmenschen in unverantwortlicher Weise gefährdet,

sondern auch durch die Einatmung des eigenen verstäubten Auswurfs seine noch

gesunden Lungenteile anstecken kann. Er soll auch seinen Auswurf nicht verschlucken,

um nicht damit seinen Darin krank zu machen. Schwindsüchtige, welche ihren Aus

wurf stets sorgfältig in einen Spucknapf geben und auch die übrigen angeführten

Vorsichtsmaßregeln beobachten, sind im gewöhnlichen Verkehr ohne Gefahr für
andere.

Schwindsüchtige sollen womöglich ein Schlafzimmer, jedenfalls ein Bett für
sich allein haben. Ein schwindsüchtiger und ein gesunder Mensch dürfen nicht in

zwei dicht nebeneinanderstehenden Betten schlafen. Das Zimmer des Kranken soll

keine Teppiche und keine unnötigen Polstermöbel enthalten. Der Boden muß oft

gründlich gereinigt werden. Die Kranken müssen ihre besondern Eßgeräte besitzen.

Sie sollen ihre Augehörigen nicht küssen.

Stirbt ein Lungenschwindsüchtiger, so sollen unbedingt Krankenzimmer, Bett
und Kleider des Gestorbenen vor anderweitiger Benutzung desinfiziert werden. Auch

nach dein Wohnungswechsel eines Schwindsüchtigen ist die Desinfektion des inne

gehabten Zimmers sehr wünschbar.

Eine Eheschließung soll niemals vor mehrjähriger Heilung stattfinden.

Tuberkulösen Frauen bringen Schwangerschaft und Wochenbett oft Verschlimmerung
das Stillen ist in solchen Fällen schädlich für Mutter und Kind.

Zur Behandlung der Lungenkranken hat man in den letzten Iahren mancher

vrts besondere Heilstätten auf dem Lande oder in den Bergen gegründet, du

schon vielen ihre Gesundheit wieder gebracht haben.
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